
„Gebäude-Check- die Beratung vor Ort

„Gut beraten – Energiesparen!“

29. September 2022 Holger Glaus



Wohin kann man sich bei Fragen zur unabhängigen und 

neutralen Beratung zur Gebäudesanierung wenden?

▪ Verbraucherzentrale Niedersachsen (www.verbraucherzentrale-niedersachsen.de)   1) 2) 3)

▪ Vor-Ort-Energieberatungen des Bundesamtes für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (Bafa) nebst 

Beratungsbericht und individuellem Sanierungsfahrplan (www.bafa.de)    3)

▪ selbständige Energieberaterinnen und Energieberater über die Energieeffizienz-Experten-

liste der Deutschen Energieagentur (www.energie-effizienz-experten.de)  1) 3)
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1) Beratungen telefonisch  3) Beratungen vor Ort2) Beratungen in Beratungsstelle  

Die Energieberatung der Verbraucherzentrale wird gefördert vom Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie 

aufgrund eines Beschlusses des Deutschen Bundestages

http://www.verbraucherzentrale-niedersachsen.de/
http://www.bafa.de/
http://www.energie-effizienz-experten.de/


Beispiel für eine Beratung vor Ort:

Der Gebäude-Check der Verbraucherzentrale

Orientierungshilfe für das Aufzeigen von Sparpotentialen für private Haus- oder 

Wohnungseigentümer:innen, private Vermieter:innen, 

Geprüft wird die energetische Gebäudesituation wie Wärmeverbrauch, und die 

Gebäudehülle, die Heizungsanlage und die Möglichkeit für den Einsatz regenerativer 

Energien

Basis für weiterführende Beratungen zu Themen wie

• Ausbau/ Erweiterung des Wohnraums

• Heizungstausch

• Fördermöglichkeiten

• Umfangreiche Sanierungen (Effizienzhaus)

• Fotovoltaik
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weiterführende Beratungen Verbraucherzentrale 

bei den Verbrauchern

• Eignungs-Check Heizung für den Heizungstausch

• PV-Check vor Ort für die Eignung des Hauses für eine Fotovoltaikanlage

• Detail-Check für maximal 5 Einzelthemen aus den Bereichen Gebäudehülle 

und Anlagentechnik

• Solarwärme-Check für bestehende Solarthermieanlagen

• Heizwärme-Check für bestehende Heizungsanlagen

4



Themen im Gebäudecheck: 

Wärmeverbrauch: wohin geht die Energie?
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© commons.wikimedia.org/RicardoKnows

Zahlen: BINE Informationsdienst 

basisEnergie Nr. 11 Okt. 2014



Themen im Gebäudecheck: 

Wärmeverbrauch: Bewertung Verbrauchsdaten

Fußzeile editieren über Einfügen --> Kopf- und Fußzeile 6

100 m² Wohnfläche / 20000 kWh Gas/  3 Raummeter Holz im Jahr



Wärmeverbrauch: Vergleichswerte
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Quelle: co2online



Themen im Gebäudecheck: 

Was tun mit dem Ergebnis?
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1. Möglichkeit: zunächst einmal die Heizung erneuern, das spart Energie und eine 

neue Heizung ist ohnehin fällig.

2. die Heizung ist noch nicht so alt, zunächst einmal die Gebäudehülle dämmen.

3. Wenn beide Maßnahmen-Blöcke zeitlich getrennt geschehen, sollte

möglichst zuerst die Wärmedämmung verbessert werden. Wenn anschließend die 

Heizung erneuert wird, kann wegen des dann niedrigeren Heizwärmebedarfs  des 

Hauses die neue Heizung kleiner ausfallen, vielleicht passt dann statt einer Öl-

oder Gastherme eine auch eine Wärmepumpe zum Haus?



Themen im Gebäudecheck: 

Wärmedämmung: welche Flächen?
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Keller/ Bodenplatte

Aussenwand

Fenster

Dach (oberste Geschossdecke und oder Dachschrägen)



Themen im Gebäudecheck: Wärmedämmung: 

Beispiel für Kellerdecke
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• Einbau einer Dämmschicht 

unter der Decke

• Verkleben und/oder

mechanische Befestigung

• mögliche Hemmnisse:

• Kopf-Freiheit?

Leitungen unter der Decke

Gegebenenfalls Vakuum-Dämmplatten mit sehr 

geringer Schichtdicke (5 - 10 x dünner als herkömml. 

Dämmstoffe) oder PUR- Dämmplatten. 

Wichtig ist, dass die Vorgabe des Gebäudeenergiegesetz, 

U-Wert des Fußbodenaufbaus von 0,30 W/m²K oder 

besser eingehalten wird. 

Für Mittel von der KfW oder dem BAFA ist zu beachten, 

dass der U-Wert für Bodenflächen gegen Erdreich 0,25 

W/m²K nicht überschreitet. 

© vzbv



Themen im Gebäudecheck: Wärmedämmung: 

Beispiel für Fassadendämmung
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Wärmedämmverbundsystem (WDVS)

• Polystyrol-Schaum, Mineral-

oder Holzfasern Mineralschaum

• Dämmstoff wird direkt auf die Fassade montiert

• Kein eigenes Fundament 

erforderlich

• 80 bis 90 Prozent weniger

Wärmeverlust

• Wärmebrücken vermeiden

Gebäudeenergiegesetz: 0,24 W/m²K oder kleiner

KfW oder dem BAFA: 0,20 W/m²K oder kleiner

Quelle: G. Krenz

Quelle: G. Krenz



Themen im Gebäudecheck: Wärmedämmung: 

Beispiel für Einblasdämmung in zweischaligem Mauerwerk
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Einblasdämmung

• Für zweischaliges Mauerwerk 

mit Luftschicht

• Verwendung von Dämmstoffen 

als lose Schüttung

• Bohrungen zum Einbringen 

der Dämmung

• Dämmschicht wird in die 

Hohlräume eingeblasen

©commons.wikimedia.org/Workworkwembley

©

© vzbv

© vzbv

Gebäudeenergiegesetz: 0,045 W/mK oder kleiner

KfW oder dem BAFA: 0,035 W/mK oder kleiner

Quelle: G. Krenz

Quelle: G. Krenz



Themen im Gebäudecheck: Wärmedämmung: 

Beispiel für Einblasdämmung in zweischaligem Mauerwerk
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Innendämmung

mit oder ohne Unterkonstruktion

Raumweise Dämmung möglich

Auch wenn keine andere Möglichkeit der 

Aussenwanddämmung machbar ist

Sorgfältige Verarbeitung wichtig; Feuchtigkeit

zwischen Dämmung und Wand gilt es zu 

vermeiden! Ggf. Fassade in Stand setzen.

©

© vzbv

© vzbv

©shutterstock.com/photopixel

© vzbv



Themen im Gebäudecheck: Wärmedämmung: 

Beispiel für Dachdämmung
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Wärmedämmung zwischen den Sparren

• Außenseitig: 

Belüftung und Winddichtung 

erforderlich

• Innenseitig: 

Luft- und dampfdichtung erforderlich

• Aussenseitig: 

schnee-, regen- und winddicht (z. B. 

Unterspannbahn)

• erreichbarer U-Wert  Sparrenerhöhung

auf 18 – 20 cm und gleicher Dämmstärke

0,24 W/m²K gem. GEG möglich © vzbv



Themen im Gebäudecheck: Wärmedämmung: 

Beispiel für Dachdämmung
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Aufsparrendämmsysteme

• Einbau einer durchgehenden Dämmschicht 

auf den Sparren für sich oder in Kombination

mit einer Zwischensparrendämmung

• Verwendung biegesteifer 

Dämmplatten

• erreichbarer U-Wert  Sparrenerhöhung 

auf 18 – 20 cm und gleicher Dämmstärke

0,14 W/m²K gem. Bafa/KfW EM möglich

© vzbvVorteil der Zwischensparrendämmung:

Wärmebrücke durch Sparrenanteil wird

reduziert



Weiterer Hinweis
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Eine Dachsanierung ist ein guter Zeitpunkt für die Installation einer Solaranlage

Kriterien für eine Solaranlage: 

Ist das Dach für Solarthermie- oder Fotovoltaikanlage geeignet? 

Ausrichtung, Neigung, Platz, Verschattung 

Ist der Platz für einen Speicher (Stromspeicher, Pufferspeicher, 

Warmwasserspeicher) vorhanden? Ist ein Transport möglich. 

Ist die Decke tragfähig bzw. statisch nachzubessern?



Themen im Gebäudecheck: 

Wärmedämmung: Wärmebrücken
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Definition Wärmebrücke: Fläche, durch die mehr Wärme fließt, als durch die 

umgebenden Flächen

Beispiel Heizkörpernische                                     Beispiel Rollladenkasten

Quelle: H. Glaus Quelle: KEAN



Themen im Gebäudecheck: 

Wärmedämmung: welche Flächen?
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Beispiele für weitere Wärmebrücken:

• Durchgehende Geschossdecken (z.B. bei Balkonen)

• Fensterlaibungen

• Kellersockel



Themen im Gebäudecheck: Fenster und Türen

Wärmebilanz eines Fensters
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© vzbv

Transmission durch

Abstandshalter



Themen im Gebäudecheck: Fenster und Türen

Wirkung des neuen Fensters
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• Wärmeverlust bis 

Minus 80 Prozent

• Neue Fenster schließen 

luftdicht

• Einbau luftundurchlässig

Achtung beim Fenstertausch:

U-Wert der Aussenwand < Uw-Wert der neuen 

Fenster und Türen, sonst drohen Tauwasser- und 

Schimmelbildung durch die Taupunktverlagerung

von den Scheiben in Aussenwandecken etc.!

© vzbv



Themen im Gebäudecheck: Fenster und Türen

Anforderungen an Haustüren
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© Schulzoto/Fotolia.com

• Geringerer Wärmedurchgang

• Schließt luftdicht

• Vermeidung von Wärmebrücken

• UD-Wert förderbarer Haustüren: 1,1 

W/m²K



Themen im Gebäudecheck: Heizung

Kriterien bei der Heizungsbewertung
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Baujahr: spätestens nach 25 Jahren  Heizungstausch. 

Sehr ratsam völlig auf regenerativen Energien umzusteigen. Wenn Zeit bleibt, Dämmung der 

Gebäudehülle verbessern.

Erzeugerleistung der Heizung an die Heizlast des Hauses anpassen. 

Dämmung der Rohrleitungen: die Leitungen für Heizungs- und Warmwasser sollten ausreichend und 

lückenlos gedämmt sein. An einem Speicher sollte die Dämmung bis an den Speichermantel reichen.

Regelmäßige Wartung: um einen möglichst störungsfreien Betrieb zu ermöglichen, sollte die die 

Heizung regelmäßig (alle 1 – 2 Jahre) gewartet werden. Das gilt ggf. auch für Solarthermieanlagen.

Heizflächen: ein wichtiges Kriterium für die Frage nach dem Betrieb einer Wärmepumpe. 

Flächenheizungen sind hier von Vorteil (Vorlauftemperaturen um 35 °C). 

Auch ein Betrieb mit Heizkörpern möglich, wenn entsprechende Heizkörper gewählt werden 

(„Niedertemperatur-Heizkörper).



Themen im Gebäudecheck: Heizung

Kriterien bei der Heizungsbewertung: hydraulischer Abgleich 
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ohne hydraulischen Abgleich : 

© vzbv



Themen im Gebäudecheck: Heizung

Kriterien bei der Heizungsbewertung: hydraulischer Abgleich 
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mit hydraulischen Abgleich: 

© vzbv

Er sollte spätestens beim Heizungstausch

unbedingt von einem Heizungsfachbetrieb 

durchgeführt werden. 

Für geförderte Anlagen ist er zwingend 

erforderlich!



Themen im Gebäudecheck: Heizung

Kriterien bei der Heizungsbewertung: das Heizverhalten 
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Nutzen Sie die Möglichkeit der Nachtabsenkung auch bei längerer 

Abwesenheit. Die Nachtabsenkung sollte an den Dämmstatus des 

Gebäudes angepasst sein.

Im Wohnbereich und in der Küche genügen i. d. R. 20 °C 

Raumtemperatur

Zirkulationsleitungen für Warmwasser sollten mit hocheffizienten 

Pumpen und einer Zeitschaltung ausgestattet sein.



Themen im Gebäudecheck: Heizung

Kriterien bei der Heizungsbewertung: das Heizverhalten 
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▪ Aufenthaltsräume in der Regel auf Stufe 3 
begrenzen (ca. 20 Grad)

▪ 1 Grad geringere Temperatur spart circa 6 % 
Heizenergie

▪ Beim Lüften Ventile zudrehen

▪ Heizkörperthermostat auf Stufe 2 stellen:
▪ bei  mehrstündiger Abwesenheit

▪ nachts

▪ Selten genutzte Räume weniger beheizen!

(Vorsicht! Tauwassergefahr, Türen zu den 
Räumen geschlossen halten)
Empfehlung: 16°C nicht auf Dauer 
unterschreiten.

© vzbv



Themen im Gebäudecheck: Heizung

Kriterien bei der Heizungsbewertung: das Heizverhalten 
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18 bis 22 Grad in Aufenthaltsräumen. 

Heizen Sie moderat, wenn Sie sparen wollen. 
Wohn- und Esszimmer auf etwa 20 Grad, 
Kinder- und Arbeitszimmer auf 22, 
Schlafzimmer auf 18 Grad.

Stufe 1 bis 5. 

Die Skala ist bei allen Thermostatventilen 
gleich. Stufe 1 bedeutet etwa 12 Grad 
Celsius. Jede weitere Stufe bringt 4 Grad 
mehr. Stufe 3 steht also für 20 Grad, die 
höchste Stufe 5 für 28 Grad



Themen im Gebäudecheck: Heizung

Kriterien bei der Heizungsbewertung: das Heizverhalten 
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▪ Absenkung der Vorlauftemperatur der Heizung 

(Verschiebung der Heizkurve um festgelegten 

Betrag), Bedienungsanleitung oder Monteur

▪ Eine Änderung der Vorlauftemperatur um 2 bis 3 

°C führt zu einer Änderung der Raumtemperatur 

um ca. 1 °C

▪ im Sommer: Heizfunktion aus

▪ Heizung regelmäßig warten lassen
© vzbv



Themen im Gebäudecheck: Nutzerverhalten

Lüften
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So nicht: 

Kippstellung

Besser: Stoßlüftung Am besten: Querlüftung
Grafiken: © vzbv



Themen im Gebäudecheck: Nutzerverhalten

Lüften

30

Die relative Luftfeuchtigkeit sollte auch im Schlafzimmer, in der Küche oder 

im Bad in der kalten Jahreszeit bei ausreichender Belüftung unter 60 % 

liegen. Im Winter sollte es ohne große Anstrengung möglich sein, Werte um 

50 % im Mittel zu halten. Es wird empfohlen, das Raumklima mit Hilfe von 

Thermohygrometern zu prüfen und zu steuern.



Themen im Gebäudecheck: Heizung

Kriterien bei der Heizungsbewertung: das Heizverhalten 
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In einem gut gedämmten Gebäude erzielt man eine behagliche 

Raumtemperatur schon mit geringerem Energieaufwand, da die 

warmen Oberflächen den Raum mit Wärmestrahlung versorgen.



Weitere Hinweise
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Bei geplanten Erweiterungen der Wohnfläche 

beachten, dass hierdurch auch der Heizwärmebedarf 

steigt. Wie wird sich die Wohnsituation in Zukunft 

ändern? Wie kann man darauf reagieren, wenn die 

Personenzahl beziehungsweise der Platzbedarf sinkt?

Aktuell oft von Interesse: die Installation einer 

Wärmepumpe in einem Bestandsgebäude. Nach neuen 

Erhebungen durchaus möglich, aber es sollten 

Voraussetzungen erfüllt sein: möglichst geringer 
Heizwärmebedarf => Vorlauftemperatur maximal 55 °C. 

Wenn immer möglich, zunächst Dämm-Maßnahmen, 

dann Heizungswechsel. Flächenheizungen ideal für 

niedrige Vorlauftemperaturen, aber andernfalls auch 

oder zusätzliche Platten-Heizkörper oder  

Niedertemperatur-Heizkörper eine Lösung.

Quelle: G. Krenz



FÖRDERUNGEN

Bundesförderung 

für effiziente Gebäude (BEG)

Staatliche Förderung von bestehenden Gebäuden durch das Bundesamt für Wirtschaft und 

Ausfuhrkontrolle (Bafa) und die KfW-Bank (Kredite und Zuschüsse) für

• Wärmeschutz der Gebäudehülle

• Anlagentechnik außer Heizung

• Anlagentechnik Heizung

• Heizungsoptimierung

www.bafa.de bzw. www.kfw.de

Antragstellung vor Beauftragung ausführender Firmen. 

Baubegleitung durch Energieeffizienzexpert:innen in der Regel erforderlich.

http://www.bafa.de/
http://www.kfw.de/


Förderungen
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Wenn eine umfassende Sanierung zum Effizienzhaus gewollt, aber in einem 

Zuge nicht möglich ist, lässt sich mit dem individuellen Sanierungsfahrplan 

(iSFP)(* als Richtschnur für eine schrittweise Sanierung mit 5 % Erhöhung der 

Zuschüsse durch das BAFA aufzeigen.

(*Förderfähig sind auch ältere Vor-Ort-Beratungsberichte, die zwischen dem 01.07.2017 und 

31.12.2020 erstellt und im Rahmen der Bundesförderung für Energieberatung für Wohngebäude 

(EBW) vom Bundesministerium für Wirtschaft und Ausfuhrkontolle (BAFA) gefördert wurden.



Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit

Wir wünschen Ihnen ein erfolgreiches Energiesparen
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